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Der schweizeri
Hundert und z

Geskzgebung.
Grosser Rath 6. August.

(Fortsetzung.
IX Abschnitt. §. i. Huber glaubt, vier Mit-

glieder sollen die Tagesordnung nicht unterbrechen
können, sondern wenigstens zwölf Mitglieder hierzu
nothwendig seyn. Kühn vertheidigt den §. Deloes
schlägt die Mittelzahl von sechs Mitgliedern ver.
Huber will Kühn folgen, insofern der 2. geän-
bert werde. Der 1. §> wird unverändert angenommen.

x. 2. H über glaubt, dieser §. könnte gefährlich
werden, weil die besten Motionen dadurch auf die
Seite geschast werden könnten; er will daher über
solche Motionen nur Vertagung, nicht Tagesordnung
abstimmen lassen. Kuh«»vertheidigt den j. Del0es
unterstüzt denselben mit der einzigen Beifügung, daß,
auch die Federung der Tagesordnung von 4 Mitgliedern
unterstüzt werden müsse. Koch folgt ganz Kühn
Huber ist befriedigt, und will um mehrerer Deutlich-
kcit willen die Bestimmung. Der Präsident sezt die

Frage in Berathung, beifügen. Der §. wird mit De-
loes und Hubers leztcr Bemerkung angenommen.

Der z. und 4. §. werden angenommen.
§. 5. Hu der glaubt, hier so wie überall soll die

blosse Stimmenmehrheit entscheiden. Kühn vcrthen
digt das Gutachten, weil Gesetze aus dem Stegreif
gemacht, meist schlecht sind. Delves sagt, der blosse

Schein sey wider diesen k. allein der traurigen Fol-
gen wegen, die übereilte Gesetze haben können, vcr-
theidigt er den S. Secretsu folgt Kühn und De-
loes: eben so auch Koch. Huber beharret, und
will lieber gar keine Zwischenmotionen als diesen §.

annehmen. Zi in m ermann vertheidigt den z. wel.
cher angenommen wird. — Der 6. und 7. §. werden
ebenfalls angenommen.

Kühn hat schon oft bemerkt daß unbedeutende
Motionen als Orbnungsmotionen erzwungen wurden,
und daß man oft Motionen auf Motionen häuft, wo.
durch die Versammlung in Unordnung geräch: daher
fodert er Beifügung von folgenden §§. §. 8. Zwischen-
Motionen sollen, wenn es keine Ordnungsmotioncn
sind, nicht statt haben können. §. 9. Ordnungsmo-
tionen sind die, welche Tagesordnung, Vertagung,
Priorität, oder die tzorm der Behandlung angehen,
oder die sich aufs Reglement berufen. io. Jede
Ordnungsmotion soll sogleich behandelt und abge-
stimmt, ehe man andere zuläßt, oder ehe man wieder
in die Hauptsache eintritt. Sccrelan kann diesen

Vorschlägen nicht beipflichten, er glaubt §. 8. ware
allen bisher angenommenen Paragraphen dieses Ab-

e Republikaner.
bis tes Stück.

schnittes zuwider, und jede Motion die urgent sey,
müsse angenommen werden. Die im K 9. bestimmten
Ordnungsmotioncn seyen nicht allgemein genug bes

stimmt; er glaubt alle diejenigen Motionen seyen Ord,
nungsmotionen, die den Gaig der Berathung besser

bestimmen; den io. t. den Kühn vorschlägt, nimmt
Se er et an an. Zimmermann vertheidigt KuhnS
Vorschläge gegen Secretan6 Einwendungen. Kuh«
beharret, wert hier nicht von Dringlichkeits - sondern
von blossen Zwischenmotionen die Rede sey; seine

OrdnungsmotwnsbestiinmuuA glaubt er vollständig,
höchstens, könnten die Zuiatze noch dazu gerechnet
werden, von denen jczt aber noch keine Rede sey.
Koch vertheidigt Kühn, weil hier nur von Motion
neu die Rede sey, weiche mit einem Gegenstand selbst
verwandt sind, und die eigentlich Zwischenmotionen
heißen sollen. Secretam glaubt, der Begnf voi»
Zwischenmotionen sey noch nicht hinlänglich bestimmt,
und es sey gefährlich dieselben gar nicht gestatten zu
wollen: er will also diese schwierigen Bestimmungen
der Commission zu näherer Untersuchung zuweisen.
Kühn vertheidigt seine Bestimmungen, will aber übri»
gens gerne der Zurükweisung in die Commission fob
gen. Diese Verweisung wird angenommen.

(Die Fortsetzung im uzten Stück.)

Das Fest des Bundes. Gehalten zu Luzern den 1?.
Augustmonat i79Z>

Liebe Mitbürger!
Die feyerliche Eidesleistung, welche von den gesetzgeben-

den Rathen der helvetischen Republik verordnet ist, wird Run-
serer Stadt am künftigen Sonntag, als am i-zkeu dieses Mo-
nats August vorgehen. — In der Frühe um » Uhr versam-
meln sich die Bürger nach ihren Quartieren aus den Trom-
melschlag, der in jedem Quartier sich wird hören lassen. Je-
der Quartiermeister wird allda durch Namcnsausruf sich ver-
sichern, ob alle Bürger gegenwärtig seyen, und sie dann auf
den Mahlenplay, welcher der Schwörplatz ist, führen: wo je-
des Quartier seine» bestimmten Ort einnimmt. Mit dem
Schlag Uhr wird die Kanone gclößt, welche den öffentlichen
Gewalten das Losunzsteichcn ist, sich vom Rarhhause ebenfalls
ans den für sie erhöhte» Ort des Schwörplazesz» begeben, nach-

dem sie zuvor um « Uhr einem Gottesdienst in St. Perers
Kapcll werden beygewohnt haben. Die Ordimug des Festes ist

folgende:
Q Das Orchester beginnt mit einer ftperlichcn Anrufung

an den Gott der Väter nach Gluckischer Musik.
Der Bürger Regieruugs-Statthalter hatt eine Anrede an
die Bürger.

z) Die Bürger leisten den Eid, nachdem er ihnen vom B.
Rcgierungs-Statthalter ist vorgesprochen worden.

4) Nach abgelegtem Cidschwur werden alle Kanonen gelößt,
und hieraus ei« deutsches Volkslied p»u dem Orchs-



ster angestimmt, dessen Chor nach jeder Strophe des
Orchesters vom Volte nachgesungen wird.
Nach dem Volkslied wird der Altar des Vater-

landes von jungen Mädchen unter Glücklicher Musik
bekränzt.

6) Nach diesem Auftritt folgt ein französisches Volkslied.
7) Dann spielt das Orchester ein frohes Rondeau, unter

welchem durch zwey Knaben die Verbrüderung der Frau-
ken - und Schweitzer - Republik vorgeht- Nach der llmar-
lmmg bekränzt der Schweizerjunge den Franken mit einer
Lorbeerkrone, dem Sinnbilde des Sieges und des Ruhms;
und empfängt von ihm um sein Haupt den Eschen-
kränz, das Sinnbild der Bürgertugend.

») Sin Glückliches Schluß-Chor, und wiederholtes Abäsen
der Kanonen macht der Vundesfeperlichicit ein Ende.

Der Nachmittag wird im Grunde bey Sem Lindengar-
ten ländlicher Freude gewidmet- Unter freyem Himmel wird
man ausgerichtete Taiubühnen finden; — einige Entlebucher
werden einen Schwingkampf und andere gewandte, junge
Männer einen Wetrlauf um ausgesezte Preise eröffnen:
auch im Schützenhauje werden die Scharfschützen und an ihrer
gewöhnlichen Schiefstätte die Handwerkstnaben ebenfalls um
Preise zum Aiel schicssen- Am Abend halber ü llhr wcrörn al-
le diese Preise vom B. Starthalter unter den Lindenbäumen
den Siegern öffentlich ausgetheilt werden. Beym Einbruch
der Nacht wird ein Feuerwerk auf dem See abgebrannt wer-
den und nachher der Lindengarten im Grund eine schöne Er-
lenchtung haben. Auch der Armen wird die Verwaltung a»
diesem Tag nicht vergessen.

Alle Bürger werden eingeladen mit Ruhe, Ordnung und
fröhlicher Eintracht das Fest zu vefchönern.

Luzcrn, den lz- Augustmonat >798-
VinzenzRüttimanu, Regierungsstatthalter.

Drey Chöre nach Gluckischer Musik.
I. Chor.

Anrufung an den Gott der Väter bey Eingange des Festes.

Du Schützer heil'gec Menschenrechte
Im Schweizerbund auf Rütlis Flur:

(Es lauschten Schatten stiller Näckte,
Und der Altar war die Natur.)

Sieh, höher als der Alpen Jinnen
Besäumt der Morgenröte Gold,

Auf uns herab sey dem Beginnen
Der Freyheit, Gott der Väter, hold!

II. Chor.
Während dem die Schweizermädchen den Altar des

Vaterlandes bekränze».

Steigt zum Altar, ihr Bürgerinnen,
Geweiht dem theuern Vaterland;

In dem Gewand bescheidner Linnen,
Bekränzt ihn mit der reinen Hand!

Wie unschuldssoll sind eure Sitten,
Und eure Jugendzeit wie froh!

So seys in allen Schweizerhütten,
In alle» Schweizerherzen so.

III. Schluß-Chor.
Am Ende der ganzen Feperlichkeit.

Vorbey ist itzt nusers Bundes Weihe.'
^ Ihr folge Segen nach.'

Bewahret ihn mit Treue;
Macht ihn durch Eintracht stark! ->
Er blühe wie die Eiche,
Die unter Schatten steigt,
Bis sie sich nimmer bengt.

Volkslied nach abgelegtem Bürgereid z» si»-
gen. Mel. Holder, lieber, süsser Friede-

1. Die V 0 rsä n ger.
Traute Brüder, nun geschworen

Ist des Vaterlandes Eid;
Jbr seid ihm wie neu gebohren,

Daß ihr gute Bürger seyd!

Chor der Bürger
Ja, wir wollen ihm uns weihen,

Ganz und alle, treu der Pflicht;
Wer den Eid ie kaun bereuen,

Ist ein guter Bürger nicht.

2. Die Vorsänger.
Wollt ihr die Gesetze ehren?

Heilig sind dem Bürger siel
Ohne Ruh und Glük zu stören,

Stört man die Gesetze nie!

Der Eh or der Bürger.
Ja, wir huld'gen den Gesetzen,

Ganz und alle, treu der Pflicht;
Wer es wagt > sie zu verletzen,

Ist ein guter Bürger nicht.

z-D i e Vo r sänge r.
Freyheit, holder, süsser Name!

Wollt ihr der ergeben sevn?
Freyheit läßt des Gute» Samen

In dem Lande wohl gedeih».

Der Eh or der Bürger.
Ja wir wollen unser Leben,

Ganz und alle, treu der Pflicht,
Dir, 0 holde Freyheit, geben;

Nur der schlechte Bürger nicht!

4. Die Vorsänger.
Freyheit duldet nicht zu kränke»;

Schützt des Bürgers Gut und Blut;
Fodert Weisheit zu beschränken

Sich mit edelm Heldenmuth.
Der Chor der Bürger.

Nein, wir wollen ibn nichr kränken,
Unsern Bruder Bürger nicht;

Sich mit Muthe zu beschränken
Ist des edlen Bürgers Pflicht.

;. Di e Vorsänger.
Wollt ihr an die Gleichheit glauben?

Einer ists ja, der uns schuf!
Andern ihre Rechte rauben,

Ist des Rechtes Widerruf!
Der Chor der Bürger.

Aa wir wollen Gleichheit glauben,
Wie Natur gebeut und Pflicht >



Andern ihre Rechte rauben,
Kaun der guten Bürger nicht.

6. Die Vorsänger.
Schutz und gleiche Rechte allen;

Aber nicht das gleiche Loos!
Wird nicht dem das beste fallen.

Welcher an Verdiensten groß?

Der Chor der Bürger.
Ja, die gleichen Rechte allen,

Gleiches Loos für alle nicht!
Welchem wird ein gutes fallen?

Dem Verdienst zu Gunsten spricht.

7. Die Vorsänger.
Traute Brüder, kennt ihr Tugend?

Sie geh' allen Wünsche» vor.'
Neu befrepter Staate» Jugend

Blüht durch sie zur Kraft empor.

Der Chor der Bürger.
Ja, wir kennen, ehren Tugend;

Sie ist gnter Bürger Pflicht!
Sie macht groß der Staaten Jugend;

Ohne sie steht Freiheit nicht.

». Die Vorsang er.
Unsrer Vater schöne Zeiten

Waren, Tugend, dir geweiht!
Du halfst ihren Ruhm bereiten

Und den Fall die° Ueppigkeit!

Der Chor der Bürger.
Ja in unsrer Vater Zeiten

War die Tugend strenge Pflicht;
Wer will Ueppigkeit verbreiten,

Ist ein guter Bürger nicht.

Die Vorsänger.
Wollt ihr mit der Helden Trieben,

Denen nahe ihr verwandt,
Feurig und als Schweizer liebe»

Euer schönes Vaterland.

Der Chor der Bürger.
Ja mit ihren feur'gen Trieben;

Ja, wie Tell und Winkelried,
Unser Vaterland zu lieben,

Das gehört zum Bundeslied.

10. Die Vorsänger.
Tell und Winkelried bestunden

Für das Vaterland Gefahr;
Dieser starb an dreißig Wunden,

Jener gab was theu'r ihm war.

Der Chor der Bürger.
Seyd gepriesen, Patrioten! —

— An des Vaterlands Altar
Glühen wir, den große» Thaten

Gleich zu seyn i» der Gefahr.

447

«r. Die Vorsänge"?.
Bürger, habt ihr das beschw ren?

Seyd ihr all' auf einem Sinn? —
Wohl, so sind wir neu gebohren,

Und die Sklaverei ist hin!

Der Chor der Bürger.
Ja, das haben wir beschworen;

Wir sind all' auf einem Sinn!
Wohl uns! wir sind neu gebohren»

Und die Sklaverei ist hin!

12. Die Vorsäuger.
O so mehre euer Segen

Sich mit jedem neuen Tag!
Und die Gottheit sey zugegen

Dem, loas jeder wünschen mag!

Der Chor der Bürger.
O so mehre unser Segen

Sich mit jedem neuen Tag!
Und die Gottheit sey zugegen

Dem, was jeder wünschen mag!

Das Vollziehungs - Direktorium der einen und u«?
theilbaren yelvetischcn Republik, an die Bürger
des Kautons Walbstälte.

Bürger!
Es ist dem Vollziehungs - Direktorium bekannt geworden,

daß ihr bei Gelegenheit des bevorstehenden Eidfchwurs allerlei
Zweifel und Sorgen an den Tag gelegt habt. Einige unter
euch sind sogar zu strafbaren Austritten hingerissen worden; sie
haben die öffentliche Ruhe gestöhrr; sie haven alle Achtung gegen
Beamte, die ihr Zutrauen verdienten, und den Gehorsam ge-
gen Gesetze. die sie beglücken sotten, »erletzt. Das Vollziehungs»
Direktorium will glauben, daß nur eine kleine Anzahl an die-
sen Verirrmigcn Theil genommen habe; es will euch von einem
falschen Wahne zurückbringen, und euch eines Bessern beleh-
ren- Oefner eure Ohre» der Wahrheit, und es sollen euch
keine Zweifel, keine Unruhe, keine Besorgnisse mehr übrig
bleiben.

Ihr befürchtet, daß die Freiheit eurer Religionsübung
möchte eingeschränkt, daß eure Neligionsdiener in ihren Ver-
richtungen möchten gekränkt werden. Sehet den sechsten Arti-
kel unsrer Constitution au: er verheißt jedem Bewohner Helve-
riens die uneingeschränkteste Gewissensfreiheit; wie könnt ihr
deutlichere Versicherungen, heiligere Zusagen verlangen? Kein
Gesetz und keine Maaßregel der Negierung hat dieser Freiheit
je zu nahe treten wollen; vielmehr sind eure Gesetzgeber auf
die Einladung des Direktoriums eben jckt beschäftigt, den Kir-
chendienern der verschiedenen Glaubensparihcien ihre» Unter-
halt und ihre Versorgung von Seite der Nation auf eine stier-
liehe Art zuzusichern. Sie sollen in ihren Verrichtungen ge-
schützt werden, so lange sie ihre bürgerlichen Pflichten erfüllen;
aber wenn sie Ungehorsam gegen die Gesetze- lehren, wenn sie

Zwietracht unter dem Volk und Mißtrauen gegen seine Re-
gierung verbreiten, so find nicht mehr die Diener einer Re-
giou, die überall Frieden, Liebe, Vertraue» und Unterwerfung
unter Gesetz und Obrigkeit prediget; so treten sie alle göttliche
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